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ir Politiſche Wochenſchau. 


Wie der Frühling in dieſem Jahre große Luſt zu haben 
ſcheint, uns einen vorzeitigen Sommer zu bereiten, ſo hat auch 
der deutſche Reichstag das gleiche Beſtreben. Wenn auch wohl 
noch dieſes oder jenes Geſetzes recht gut hätte erörtert wergen kön⸗ 
nen, die Reichsboten ſind müde, ſie haben keine Luſt mehr, im 
engen Sitzungsſaale des Reichstages zu hauſen, während draußen 
die Sonne lacht und Alles grünt und blüht. So iſt denn kurzer 

rozeß gemacht, eine Reihe von kleineren Vorlagen iſt in den 
letzten Tagen noch erledigt und Alles Übrige kommt ſpäter, das 
heißt im nächſten Herbſt und im nächſten Winter. In wenigen 


Tagen bleibt der Reichstag geſchloſſen und nach langen und arbeit 


vollen Wochen können die Mitglieder der Reichsregierung, wie der 
Volksvertretung von Neuem aufathmen. Der Reichstag ſtand in 
er letzten Woche unter dem Einfluß das von dem korſervativen 
bg. Grafen Kanitz eingebrachten Antrages betr. die Verſtaatlichung 
des Handels mit ausländiſchem Getreide. Wenn auch dieſem An⸗ 
trage im Reichstage keine Annahme winkte, ſo iſt es doch als Zei⸗ 
die wirthſchaftlichen Kämpfe, welche die ganze letzte Parlaments⸗ 
ſeſſion ausgefüllt haben, bei Weitem noch nicht zu Ende find und 
um Herbſt von Neuem anheben werden. Der Reichstag konnte 
ſich um ſomehr mit der Wirkung dieſes Antrages beſchäftigen, als 
man nur kleinere Vorlagen, Anträge und Wahlprüfungen im 
Plenum des Hauſes zu erledigen hatte. Definitiv iſt das neue 
Geſetz über die Regelung des Abzahlungsgeſchäftes angenommen, 
welches in dieſem Geſchäftsbetriebe eine totale Unwälzung herbei⸗ 
führt. Ferner ſind die neuen Beſtimmungen über die Kündigungs⸗ 
friſt der Handlungsgehülfen, die Abänderung der Konkursordnung 
und andere kleinere Entwürfe genehmigt. Die erhebliche Verſchär⸗ 
fung und weitere Ausdehnung der Börſenſteuer auf den Waaren⸗ 
verkehr. welche der Reichstag beſchloſſen hal, hat in Börſen⸗ und 
Handelskreiſen eine ungemein lebhafte Bewegung hervorgerufen, 
und man hat Denkſchriften und Petitionen an die Reichsregierung 


und den Reichstag gerichtet, worin um Milderung gebeten wird. 


Die definitive Entſcheidung in dieſer Sache wird er in der nächſten 


Woche gefällt werden. Neben dem Reichstage haben auch das 


die Mode begünſtigt, gut ist. 


8 Alltägliches, überall Eingeführtes. Bei 


Kam 
tiſch ei 


Reifen den Kopf 


preußiſche Abgeordentenhaus, der bayeriſche Landtag und andere 
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Das Stahlrad. 

Von G. M. Harder. 
Nachdruck verboten) 

daß alles, was die Zeit und was 


Noch weniger kann man ſagen, daß es praktiſch iſt. 
Und am allerwenigſten, daß es dauernd beliebt bleibt. 


Man kann nicht ſagen, 


en der Zeit von Intereſſe und beweiſt vor allen Dingen, daß 
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Einzelvertretungen getagt; es ging überall ruhig zu. Die preußi⸗ 
ſchen Landboten ſind endlich mit der Fertigſtellung des Staats⸗ 
haushaltes zurecht gekommen, bei welchem noch der Eiſenbahnver⸗ 
waltung eine ellenlange Wunſchliſte unterbreitet worden iſt. Der 
Eiſenbahnminiſter ließ es nicht an höflichen Worten fehlen, aber 
bei der herrſchenden Finanzmiſere wird doch im Weſentlichen Alles fo 
bleiben, wie es zur Stunde iſt. Lebhafte Auseinanderſetzungen 
haben unter bekannten Führern der Centrumspartei ſtattgefunden, 
und der Hauptwortführer, der Abg. Lieber, hat mit der Nieder⸗ 
legung ſeines Mandates gedroht. 


Unſer Kaiſer hat Abazia, wohin er nach der Begegnung mit 


dem König Humbert von Italien für einige Tage zurück⸗ 
gekehct war, wieder verlaſſen und feine Schritte nordwärts gelenkt. 
Auch in Wien, wohin der Kaiſer für einen Tag gekommen iſt, 
war die Aufnahme eine ſehr herzliche, und über Karlsruhe wird 
ſich dann der Monarch zu den Hochzeitsfeierlichkeiten in Koburg 
degeben. König Humbert von Italien hat, wie hier gleich erwähnt 
ſein mag, von Venedig aus der Königin von England in Florenz 
einen Beſuch abgeſtattet, zu welchen auch die Königin Margherita 
und der Kronprinz aus Rom herüber gekommen waren. Der 
König hat übrigens für ſeine bekannte Liebenswürdigkeit einmal 
wieder rechten Undank erfahren. Er hatte einem Pariſer Jour⸗ 
naliſten eine Unterredung gewährt und mit demſelben in freund⸗ 
lichſter Weiſe geplaudert; im Verlaufe der Unterhaltung hatte der 


König darauf hingewieſen, wie Italien und der ganze Dreibund 


nur den Frieden wollten, wie es deshalb auch wünſchenswerth ſei, 
daß die friedensfeindlichen Strömungen in Frankreich etwas in 
den Hintergrund treten möchten. Er hoffe aber doch, Frankreich 
und Italien würden wieder recht gute Nachbarn werden. Auf 
dieſe ſtreng ſachlichen und für Frankreich ganz freundſchaftlichen 
Aeußerungen toben die Pariſer Journale wie auf Kommando los, 
hetzen und ſchimpfen und fordern zum Schluß in echt franzöſiſcher 
Art, König Humbert möge ſeinen Premierminiſter Crispi, auf 
den die Franzoſen beſonders wüthend ſind, entlaſſen, dann wolle 
man an ſeine Friedensliebe allenfalls glauben, zumal wenn gleich⸗ 
zeitig noch die italieniſche Armee vermindert werde. Daß das 
etwas reichlich iſt, wird niemand beſtreiten. — Nach ihrem Ge⸗ 


| 7 25 ein recht, recht ſeſter Wille dum, sen Anfeindungen und 


Anfechtungen entſchieden Trotz zu bieten. 

Und es hat auch für das Stahlrad Pioniere gegeben, welche 
muthig aushielten und Schritt für Schritt avancierend endlich Ter⸗ 
rain eroberten. 5 5 
In allgemeinen iſt in Weſtdeutſchland, Süddeutſchland und 
Mitteldeutſchland die Sache des Stahlrades wohl anfänglich ener⸗ 


Das Stahlrad, das Veloziped oder wie wir es ſonſt nennen 


wollen, iſt eine der wenigen modernen Erfindungen, die ſich über⸗ 


raſchend ſchnell eingebürgert haben, wenigſtens überraſchend ſchnell, 


wenn man daran denkt, daß der Deutſche viel weniger eifrig iſt, 


5 Amerikaner und Engländer, ſich derartige 
em Gebiete der Technik zu Nutze zu machen. 
Das iſt auch heute noch jo: 
Jenſeits des großen Waſſers iſt eine Schreibmaſchine etwas ganz 
a uns ſchütteln noch die 
meiſten, die einen ſolchen Apparat recht gut verwenden könn⸗ 


Konſtruktionen auf 


* 


ten, abwartend den Kopf. i N 
nd fo iſt's auch bei dem Stahlrad geweſen, das manchen 


aushalten mußte, bis erkannt war, daß es wirklich prak⸗ 
ar. 1 \ 5 
Und heute tummelt ſich der höhere und niedere Radfahrer 


allenthalben, wo ein Weg durch's deutſche Vaterland frei iſt. 


Dem war durchaus nicht immer fo. 


Schreiber dieſer Zeilen weiß aus den Tagen zu erzählen, in 


welchen die erſten Radfahrer freilich nicht eben ſchwanengleich da⸗ 
hinbrauſten und die Zuſchauer große Agen A 


de Ins Moderne überſetzt entſprachen in manchem biedern Orte, 


dalſeres deulſchen Vaterlandes dieſe Blicke 
erten Geſicht des ehrlichen deutſchen Mannes, dem vor fo und fo 


wie abſwagen aufnimmt, ſo hat man doch auch über das „Veloziped“, 


2 beim Bierkrug am Stammtiſch die derbe Behauptung auf: 


fertig gebracht wird. | 
3 überall gingen Hohn und 
it einander, aber einfach war es doch ſo, und es gehörte 


Gleichglligtet fa Hand in 


wer läßt ſich denn am Ende gern auslach 


giſcher und beharrlicher vertreten wie im Norden und im Oſten. 
Das entſpricht auch zum Theil Temperament und Charakter der 
Bevölkerung. 


Es ſchadet dem Deutſchen nichts, wenn er mehr in die freie 


Luft kommt und ſich mehr Bewegung macht. Das hat ſchon 
mancher geſagt, ſchon mancher hat's empfohlen, aber gefolgt ſind 
nicht immer allzuviele. 

Das Prinzip, daß bei einer Bewegung im Freien der Bier⸗ 
krug Endziel fein müſſe, ſtand bei uns immer ſehr in Achtung 
und ſteht auch heute noch darin. f 

Das Stahlrad gab nun dem deutſchen Phlegma, das von der 
alten germaniſchen Bärenhäuterei herſtammen ſoll, doch einen tüch⸗ 
tigen Ruck. 

Veieelleicht rührt auch daher der inſtinktive Widerſtand, den 
man anfänglich der Einführung der Maſchine entgegenſetzte. 

Und ganz ſicher iſt dieſer geſundheitliche Nutzen des Stahl⸗ 
rades nicht geringer anzuſchlagen, wie der praktiſche Nutzen der 
ſchnellen Fortbewegung. 

Als die jüngere Welt zuerſt ſich auf's Stahlrad mit Helden⸗ 
kühnheit ſchwang, denn wacklig war die Sache doch, da meinten die 
Herren Väter und Onkel: „Laßt ſie; iſt ja Spielerei, ſie werden 
ſchon wieder auf andere Dinge kommen!“ 


Nun war bei dieſem weiſen Ausſpruch ja auch fo viel richtig, 


daß nicht jeder gleich ſein Fahrrad praktiſch zu verwenden wußte 
und dadurch den Feinden manche Blößen gab. 

Dann hinderten auch Einſchränkungen, Ge⸗ und Verbote 
den Radfahrern lange die freie Bewegung. Da, wo ſonſt kaum 
jemand hinkam, oder zur Stunde, wo man lieber beim Glaſe ſaß, 
wurden Uebungen im Radfahren unternommen, er 

Die Anfänger genierten ſich tapfer und vergaßen ganz, daß 
Fr Schlittſchuhlaufen der Anfänger eine noch viel unglücklichere 

Figur m Geil J. i 

Aller Anfang iſt ſchwer, das hätte ermuthigen follen ; aber 

en. 

b Dann betrachteten auch manche Behörden, wie angedeutet, 
das Na anſcheinend als ein Ding, das Straßenpflaſter und 
Chauſſeedamme in Grund und Boden fahren mülſſe. 

Man hat unendlich viel Schreiberei um das Fahrrad gemacht, 
bis man hinterher ſich überzeugte, daß ein Radfahrer harmlos ſei 
gegen einen ſchlechten Kutſcher. d 

In der Reichshauptſtadt iſt ja erſt vor ein paar kurzen Jahren 

die Straße dem dreirädrigen Stahlrad freigegeben. Von dem zwei⸗ 


rädrigen fürchtet man wohl noch immer allerlei Unheil. 


Vielleicht zieht aber der nahende 
Frühling auch dieſe klaffenden Wunden wieder zu. 
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mahl hat in Friedrichsruhe die Fürſtin Bismarck ihren Geburts⸗ 
tag unter lebhafter Antheilnagme — auch vom Kaiſer war eine 
liebenswürdige Aufmerkſamkeit eingetroffen, gefeiert. Die Lebens⸗ 
gefährtin des Altreichskanzlers iſt jetzt 70 alt geworden. 

In den Parlamenten Oeſterreich-Ungarns ging es in den 
letzten Tagen recht ſtürmiſch zu. Im öſterreichiſchen Reichsr athe 
machten die fanatiſchen Czechen heftige Vorſtöße, die große Tu⸗ 
multe hervorriefen, und im Budapeſter Reichstage brachten die 
radikalen Magyaren nochmals die Koſſuth⸗Frage aufs Tapet. 
Hier, wie da ging es heiß her, aber in beiden Fällen iſt nichts 
heraus gekommen. Kaiſer Franz Joſeph hat den Ungarn für die 
gar zu überſchwängliche Koſſuth- Verherrlichung einen Wink mit 
dem Zaunpfahl gegeben. Eine geplante und ſchon offiziell an⸗ 
gekündigte Reiſe des Monarchen nach Budapeſt iſt Knall und Fall 
abgeſagt worden. In verſchiedenen Landestheilen hat es ſehr 
turbulente Unruhen ſtreikender Arbeiter gegeben. Die Polizei ge⸗ 
nügte nicht, um die Excedenten im Zaum zu halten, es mußte 
Militär herbeigeholt werden und verſchiedentlich auch mit blanker 
Waffe vorgehen. Ihren rechtſchaffenen Aerger hat die Londoner 
Regierung, die zwar im Parlament in Vertrauensvotum erhalten 
hat, aus den Verhältniſſen in Aegypten. Der Khedive Abbas, 
der irgendwo einen feſten Rückhalt erlangt zu haben ſcheint, und 
ſein treues Volk bemühen ſich nach Kräften, den Engländern auf 
der Naſe herumzutanzen, und blutige Schlägereien zwiſchen eng⸗ 
liſchen und ägyptiſchen Soldaten ſind nichts neues mehr. Die 
britiſche Regierung kann den Verſuch machen, den Khedive abzu⸗ 
ſetzen, obwohl ſie dazu nicht das leiſeſte Recht hat, aber erreichen 
würde ſie damit kaum etwas, denn ein ſolcher Schritt würde die 
Bevölkerung erſt recht erbittern, und ausbrechende Unruhen könnten 
leicht Einmiſchungen anderer Staaten herbeiführen. In Paris 
hat man wieder ein paar Bomben gefunden und ein paar Anarchiſten 
verhaftet, aber die Pariſer werden dieſe unliebſamen Zwischenfälle 
nun ſchon gewöhnt und man regt ſich nicht mehr groß auf. Die 
politiſche Welt läßt vorläufig Anarchiſten Anarchiſten fein und bereitet 
ſich auf die Wiedereröffnung der Kammerſeſſion vor. Traurig, über- 
aus traurig ſtehen die Dinge fortgeſetzt in Südſpanien. Plünde⸗ 
rungen der Bäckerläden durch die hungernden Arbeiter ſind nichts 
Seltenes mehr. \ 


Lee — — —-—-—ͤ —— — — 
Und wie lange mag's denn dauern, daß die Schutzleute der 
Großſtädte ſich ſelbſt eines Stahlrades bedienen? Anders ſieht 
es aus, als heute, natürlich, aber praktiſcher iſt es ſicher, und 
ebenſo ſchneidig, worauf doch bei uns ſo ſehr viel ankommt, auch. 
Iſt doch das Stahlrad amtlich in den Armeedienſt aufge⸗ 
nommen und leiſtet es dort doch ganz vortreffliche Dienſte. 

Und was der Ordonnanz gute Dienſte erweiſt, mag am Ende 
dem Hüter des Geſetzes nicht eben zum Schaden gereichen. 

Mit den Jahren ſind mehr und immer mehr Verbeſſerungen 
an dem Stahlrad vorgenommen und heute werden bereits erſtaunliche 
Dinge ausgeführt. Es ſei nur an das erinnert, was ſich zwiſchen 
Wien und Berlin begab. Das Stahlroß iſt auch des edelſten 
Renners weit überlegener Meiſter. 

Das Stahlrad hat einen ganz neuen Zweig, der üppig grünt, 
am Brunnen des Sports emporſchießen laſſen, und die een 
bekommen den jungen Leuten gut, wenn ſich ja auch um den eigent⸗ 
e Zweck manches Beiwerk und manche Zuthaten herumgerankt 
haben. + 
Aber, ich will ganz offen fein: Der Sport erſcheint mir beim 
Stahlrad das Höchſte nicht. 

Es iſt angenehm, eine gute Leibesübung, aber doch immer 
nur angenehm, nicht ganz unbedingt allenthalben nothwendig. 
Touren, wie die von Wien nach Berlin, würden allerdings nicht 
ohne ſportliche Übungen haben ausgeführt werden können. 

Aber was jemand, der das erſte Auftauchen des Stahlrades 
in ſeiner modernen Form genau beachtet hat, vor allem erfreuen 
muß, das ift der Umſtand, daß die nützliche Maſchine der Be⸗ 
völkerung ſo zu ſagen — freilich iſt die Redewendung kühn — in 
Fleiſch und Blut übergeht, daß auch Männer tapfer das Roß aus 
Stahl beſteigen, die auf elegante Haltung und ſportliches Auftreten 
keinen Anſpruch machen. 

Daß der praktiſche Werth dieſer Maſchine erkannt iſt in 
unſerer heutigen Zeit, in welcher mehr als je „Zeit Geld 11 
das vor allem macht Freude. 

Und mancher, der eine tüchtige Bewegung im Freien, die 
Kopf und Magen geſund erhält, recht wohl gebrauchen könnte, ſich 
aber darum herumdrückte, trabt heute ſtolz die 

Zu ſeinem Schaden iſt's nicht. 

Die Geſchichte des Stahlrades hat aber auch ihre erſte Seite: 

Es iſt gut, wenn eine Nation vorſichtig iſt; aber fie ſoll ſich 
vor Vorurtheilen hüten. Und der Deutſche beſitzt zwar mehr 
Vorſicht, als Engländer, Amerikaner und Franzoſe, aber doch auch 
mehr Vorurtheile. 

Und dieſe mögen läſtig werden. 

Im neuen deutſchen Reiche fehlt es nicht an großen Geiſtern, 
welche entſchloſſen mit Vorurtheilen brechen, aber wir haben 
auch Tauſende und Abertauſende noch, die daran feſthalten. 
Warum? Aus Eigenfinn! Man mag prüfen und dann urtheilen, 
aber nicht ohne Weiteres verurtheilen. : 
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Straße entlang. 


Propinzial-Nachrichten. 


— Elbing, 12. April. Ein unangenehmes Verhältniß be⸗ 
ſtand während des letzten Winterhalbjahres zwiſchen der „Elbinger 
Zeitung“ und dem Direktor des hieſigen Stadttheaters, Herrn 
Werner, genannt Gottſcheid, der gegenwärtig in Graudenz gaſtirt. 
Die „Elbinger Zeitung“ glaubte Anlaß zu haben zu einer ſcharfen 
Kritik, da Herr Werner, wie ſie meinte, unſer Stadttheater zu 
einer Probirbühne herabzudrücken ſuche, wirklich gute Kräfte entlaſſe 
und weniger gute behalte, da ſie billiger ſeien. Der Streit ſpitzte 
ih dann perſönlich zu; auf beiden Seiten wurde mit großer Aus⸗ 
dauer und Hartnäckigkeit gekämpft, ſodaß dem Publikum die Sache 
ſchon äußecſt langweilig wurde. Für den Theaterdirektor war der 
Krieg allerdings inſofern nicht unangenehm, als durch ihn die 
Theaterkaſſe ſtets reichlichen Zuwachs erhielt, denn das Publikum 
wollte ſich doch überzeugen, ob die gerügten Uebelſtände wirklich 
auf Wahrheit beruhten, und ſo hatten wir das ſeltene Vorkommniß 
zu verzeichnen, daß bis zwei Tage vor Weihnachten das Theater 
ſtets recht gut beſucht war, während ſonſt in der Weihnachtszeit 
ſtets eine große Oede im Theater herrſchte. Da verfiel Herr 
Werner auf den Gedanken, den Rezenſenten der „Elbinger Zeitung“ 
‚auf der Bühne kopiren zu laſſen. Bereits einige Tage vorher 
wußte es die ganze Stadt, daß am Sonnabend, den ſoundſovielten 
Dezember, Herr Stein, (das iſt der Redakteur) als Bolz in den 
„Journaliſten“ auf der Bühne erſcheinen ſollte. Das Theater 
war brechend voll und Herr Stein wurde von dem Schauſpieler 
Lenz wirklich gut kopirt. Aus irgend einer Veranlaſſung verklagte 
nun Herr Werner den Redakteur wegen Beleidigung, was Herr 
Stein mit einer Widerklage wegen Beleidigung, verübt durch die 
oben erwähnten Vorführung, beantwortete. Stein wurde verurtheilt 
Werner freigeſprochen, weil der Schauſpieler Lenz im erſten Ter⸗ 
mine ausſagte, daß er (Lenz) vorher gar keine Ahnung davon 
gehabt habe, daß er den Redakteur Stein kopirt habe. Gegen die 
Freiſprechung des Herrn Werner wurde Berufung eingelegt und 
dieſe gelaugte heute vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
zur Verhandlung, zu der faſt alle Schauſpieler der Graudenzer 
Bühne geladen und erſchienen waren. Der Theaterfriſeur ſagte 
nun aus, daß er von Lenz vor der betreffenden Vorſtellung (etwa 
zwei Tage vorher) beauftragt worden ſei, ihm ja ſo ein kleines 
Bärtchen zu beſorgen, wie es der Redakteur Stein beſitzt. Die 
Schauſpieler dagegen bekundeten, daß es an der Bühne allgemein 
vorher bekannt war, daß Stein kopirt werden ſollte und daß der 
Direktor ſelbſt darum erſucht habe, die Nachricht im Publikum zu 
verbreiten. Herr Werner wurde nunmehr ebenfalls wegen Belei⸗ 
digung zu 50 Mark Geldbuße verurtheilt und hat außerdem die 
ſämmtlichen Koſten der zweiten Inſtanz und die Hälfte derjenigen 
der erſten Inſtanz zu tragen. Auf das Zeugniß des Schauſpielers 
Lenz wurde heute verzichtet. 

— Dirſchau, 11. April. Der von der Regierung zur Aufbeſſerung 
der Gehälter der Voltsſchullehrer bewilligte Zuſchuß iſt angewieſen und 
gelangt demnächſt zur Auszahlung. Faſt ſämmtliche Lehrer erhalten Rach⸗ 
zahlungen in Höhe von 50 bis 800 Mk. 

— Oſterode, 10. April. In der Nacht vom 1. zum 2. Februar find 
mittelſt Einſteigens aus dem Waarenlager eines hieſigen Kaufmanns 
Stoſſe im Werthe von etwa 300 Mk. entwendet worden. Jetzt iſt es ge⸗ 
lungen, als Diebe die Arbeiter S., P. und G. zu ermitteln. Die unver⸗ 
muthet abgehaltene Hausſuchung förderte alle Stoffe, welche zum kleinen 
Theil ſchon verarbeitet waren, zu Tage. Bei dem Arberter S. wurde 
außerdem ein Sparkaſſenbuch über 420 Mk. gefunden, welches beſchlag⸗ 
nahmt wurde. 


Jamilien⸗ Wilder. 
Von Hans Arnold. 
Nachdruck verboten.) 


Wir waren bei einer befreundeten Familie zur Theeſtunde 
eingekehrt, und ſaßen jetzt behaglich im Wohnzimmer zuſammen. 
Vor uns lag das „Familien⸗Album“, auf deſſen Blättern die 
Kinder des Hauſes von dem erſten Stadium ihrer „Photographir⸗ 
barkeit“ bis zum heutigen Tage in den mannigfaltigſten Stellungen 
und Größen zu bewundern waren. 

„Es iſt eigentlich ſchade,“ meinte unſer Wirth, „daß man 
nicht als Kommentar zu dieſen Blättern eine Art geſchriebenes 
Skizzenbuch anlegt, in dem man die Kinder in ihren Eigenarten 
und Unarten in den verſchiedenen Altersſtufen ſchildert! Ein ſol⸗ 
ches Buch müßte dann dem Album wie der ausführliche Katalog 


Molken, zum Waſchen von Woll⸗ 
ſtoffen, die Farben werd. nicht angegriffen. 
Molken, zum Waſchen des Geſichts 
und der Hände, bewirken eine geſunde 
und zarte Haut. Beſtes Mittel f. Augen- 
und Ausſchlagleidende. Molken, 
werden z. Waſchen ohne Zuſatz v. Seife 
gebraucht. Stets friſch & Liter 2 Pfg. 
in der Molkerei⸗Niederlage H. Weier. 


NMaphta-Seife 
erſpart Zuſatz von Petroleum. Lager bei 
15100 J. G. Adolph. 


Huſten 


in kurzer Zeit radikal 
beſeitigt. 

Beutel à 35 Pf in Thorn bei 
Adolf Majer, Drogerie, Eliſabethſtr., 
C A Guksch, Breiteftr. und Anton 
Koc» wara, Gerberſtr. (3902) 


RETTET EN IE 
Geprüfte Kindergärtnerin 
wird für einen fünfjährigen Knaben 
nach Warſchau geſucht. — Bewerberinnen 
welche bereits eine ſolche Stelle ver⸗ 
ſehen, können ſich melden von 3 bis 
4 Uhr Nachmittags (1576) 

Brüdenftrafe 18 J. 


zur reröli nimmt an 
Th. Ruckardt. 
> fen u 
in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Toöpfermeiſter, 


Die 
Leipzig. 


Tägliche Durchſchnitts⸗ 
zupachten. 
ür 


kalen Wa „ mit, 
wiſſen, zu vo 


Der Gesan gs-Komiker, 

Ausgewählte Couplets, Duette, Soloſcenen ꝛc. mit Melodien u. Pianoforte-Begleitung. 
29 Bände. (Band 26—29 neu] à Band 1 Mk. 
BEE Inhaltsverzeichniss gratis und franco. 


einer Gemälde⸗Ausſtellung beigegeben werden und würde das In⸗ 
teteſſe daran weſentlich erhöhen!“ 

„Ganz abgeſehen davon,“ fügte ein unverheiratheter Freund 
des Hauſes ernſthaft bei, „daß es dem zukünftigen Biographen 
ein unſchätzbares Material an die Hand gäbe. „Kleine Züge aus 
dem Leben eines berühmten Mannes“ oder „einer bedeutenden 
Frau“ — denn das ſollen doch alle Ihre Kinder werden — wie 
die Kinder ſämtlicher Eltern, denen ich bisher die Ehre hatte, vor⸗ 
geſtellt zu ſein!“ 

„Behüte,“ ſagte die Hausfrau raſch, „ich bin ſchon ganz zu⸗ 
ker. wenn fie alle tüchtige, brauchbare, liebenswürdige Menſchen 
werden!“ 

„Als wenn das ſo wenig wäre!“ ſeufzte der Freund mit 
bedeutſamem Achſelzucken. 

Dies Geſpräch ließ mich nicht los! Ich mußte mich immer⸗ 
fort mit dem Gedanken an das Skizzenbuch beſchäftigen, und habe in 
den nachfolgenden Blättern die Inſaſſen meiner und mancher 
anderen Kinderſtube in flüchtigen Strichen zu zeichnen verſucht. 

Da alle Kinder mehr oder weniger gleichartig, wenn auch 
leider nicht gleich- artig find, fo kann es am Ende paffiren, daß 
dieſer oder jener Leſer beim Durchblättern meiner Skizzen aus⸗ 
ruft: „Ach, das iſt ja Meiner!“ was den Verfaſſer gewiſſermaßen 
tröſten würde, da er in düſtern Stunden zu der Anſicht neigt, 
daß ſeine Kinder die ungezogenſten auf der Welt ſein müßten — 
eine Ueberzeugung, die ſich freilich ganz gut mit dem Gefühl 
verträgt, daß er ſie doch für keine anderen eintauſchen möchte! 

Eigentlich ſollte das Skizzenbuch nur Kinderbilder enthalten 
— aber die Geſtalt der Mutter bewegt ſich ſo unaufhörlich zwi⸗ 
ſchen den kleinen Geſtalten, daß ich ſchon ſehe, ſie iſt nicht von ihnen 
zu trennen! So mag fie denn auch auf dem erſten Blatt erſchei⸗ 
nen, als diejenige, welche die meiſte Mühe, aber auch das meiſte 
Vergnügen an der Kinderſtube hat — als die viel geliebte und 
viel geplagte Königin der kleinen Schaar! 

Die Mutter. 

Sie wird in den meiſten kinderreichen Familien nach dem 
Grundſatz behandelt und angeſehen: „Eigenthum iſt Diebſtahll“ 
Ihre Zeit, ihr Nähtiſch, ihre Kräfte, ihr Tintenfaß, ihr Schlaf 
— Alles iſt Gemeingut, und es wird mit einer Miſchung von 
ungläubiger Verwunderung und nur im beſten Fall freundlicher 
Duldung aufgenommen, wenn die Mutter etwas im eigenen 
Intereſſe thut oder beanſprucht. f 

„Für wen iſt das Butterbrot? Für Dich?“ fragen die 
Kinder in unbefangenſtem Erſtaunen, wenn die Mutter einmal 
nicht für ſie das Brotmeſſer in Bewegung ſetzt. 

Daß ſie bei Tiſche erſt dann anfängt, ſelbſt zu eſſen, wenn 
allen, die dies noch nicht ſelbſt vermögen, die Suppe gekühlt, das 
Fleiſch geſchnitten und die Portionen zugetheilt ſind, das iſt welt⸗ 
bekannt! Die Mutter befindet ſich infolge deſſen meiſt im Zuſtande 
mangelhafter Ernährung, und es war voller Ernſt, als eine Dame 
meiner Bekanntſchaft auf ein Kompliment über ihre neuerdings 
ſo blühende Erſcheinung erwiderte: „Ich habe jetzt eine Bonne — 
ſeitdem kann ich zu Mittag eſſen!“ 

Wer aber aus dem Obigen etwa auf einen Mangel an 
Liebe ſeitens der Kinder ſchließen wollte, der irrte ſehr. Die Mut⸗ 
ter wird im Großen und Ganzen angebetet, ſie gilt in den Augen 
ihrer kleinen Trabanten für die beſte, ſchönſte und klügſte Perſon 
der Erde, die alles kann, alles hat und alles weiß! Sie iſt zehn⸗ 
mal des Tages durch erdroſſelnde Umarmungen der Erſtickungsge⸗ 
fahr ausgeſetzt, ja, fie wird aus dem nächtlichen Schlummer durch 
die rührende Frage geweckt: „Mutter, biſt Du mir gut?“ die 
allerdings zu dieſer ungeeigneten Zeit die rauhe Antwort erhält: 
„Ja, ich bin Dir gut, aber wenn Du mich noch ein einziges Mal 
weckſt, kriegſt Du Prügel!“ 

So lange die Mutter keinen Verſuch macht, an den allge⸗ 
meinen aus Liebe und Egoismus geſchmiedeten Ketten zu rütteln, 
geht alles wunderſchön. Aber wehe wenn ſie rebellirt! Wenn ſie 
Kopfweh hat oder allein ſpazieren gehen will, wenn ſie zu unge⸗ 
wohnter Stunde einen Brief ſchreiben oder ein Buch leſen will! 
Das geht nicht — das muß fie eben ſagen! 

Ich kenne einen Fall, wo die Mutter die Auflehnung gegen 
das Beſtehende fo weit trieb, ſich einzuſchließen, als fie eine Stunde 
Ruhe haben wollte! Die Folgen waren entſetzlich! Selbſt der 
Verbrecher des Allterthums hatte es in ſolchen Fällen beſſer — 
er fand doch im Tempel eine Zufluchtsſtätte, vor der die Erynnien 


ſich verlegen zurückzogen — aber die kleinen Ernnnien aus der 
Kinderſtube kennen keinen Tempel; ſie halten den Verſuch der 
Mutter, ſich zurückzuziehen, für einen Eingriff in ihre geheiligtſten 
Rechte, der nicht ſtreng genug geahndet werden kann! 

Als nun der hier erwähnte Fall eingetreten war, und die 
Mutter den Riegel ihres Zimmers vorgeſchoben hatte, da gab es 
keine häusliche Noth, keinen dringenden, ohne Aufſchub zu er⸗ 
ledigenden Wunſch, der nicht in dieſen zehn Minuten nach Er⸗ 
ledigung geſeufzt, reſp. geſchrieen hätte. 

Sämmtliche Kinder riſſen abwechſelnd an der Thür, weinten, 
bewegten die Klinke im Tempo des „Butterns“ auf und ab, 
traten mit Füßen dagegen und fielen, wie ein ſtürzendes Gemäuer, 
ohne Aufhören gegen die Thürflügel — bis die Mutter mit dem 
gewiſſen, tefignirten „ja doch!“ welches gleichbedeutend mit der 
weißen Flagge des Parlamentirens iſt, den Riegel zurückſchob und 
von der tobenden S unter dem Geſchrei: „Meine Butter⸗ 
ſchnitte — meine Vokabeln — meine Puppe — meine Küche“ — 
ſiegreich davon ‚gerührt wurde. 

Dies blieb übrigens für lange Zeit der letzte Verſuch zur 
Emanzipation — und ſeitdem er aufgegeben iſt, „hat es die 
Mutter ſehr gut,“ wie der Schleſier jagt. Sie wird ſogar ul 
Krankheitsfällen von den Kindern gepflegt — allerdings auf 
ihre beſondere Art! Das heißt, wenn fie einmal leidend ift, ſizen 
mindeſtens zwei auf ihrem Bett und zanken ſich um das Vor⸗ 
recht das Dialoniſſenamts: „Laß fiel Du greifit fie an! Du 
quälſt ſie!“ wobei ſie ſich über die Patientin hinweg prügeln 
und ihr womöglich zugleich vorleſen — Jedes eine andere Ge⸗ 
ſchichte, da keins dem andern dieſe Bevorzugung gönnen will! 

Kurz, man ſieht, die Mutter kann ſich nicht beklagen! Sie | 
muß es nur verſtehen, vielſeitig zu fein — mit einem Auge den 
Milchtopf zu überwachen, mit dem andern lateiniſche Vokabeln zu 
überhören — mit der einen Hand ein Schloß aus Bauſteinen zu 
errichten — mit der andern tröſtend über eine friſch geſchlagene 
Beule zu ſtreichen — mit einem Fuß den Kinderwagen zu ſchieben 
und mit dem andern zu den muſikaliſchen Leiſtungen des eben 
„übenden“ Kindes den Takt zu treten. 

Kann fie dieſen beſcheidenen Anforderungen genügen, jo 
nimmt ſie eine äußerſt angenehme Stellung in der Geſellſchaft 
ein — wenn es auch, wie wir geſehen haben, eben kein „Ruhe⸗ 


— nan 


Litterariſches. 
Amerita's erſten Bürger und feine Gemahlin in ihrer Häuslichkeit 
kennen zu lernen, bietet das neuſte Heft der von Rich. Bong herausgegebenen 
illuſtrirten geeicheift „Moderne Kunſt“ (Berlin W. 57, Verlag von Rich. Bong 
Preis des Vierzehntagsheftes 60 Pf.) Gelegenheit durch Veröffentlichung einer 
Unterredung, die der Spezialberichterſtatter des Blattes Herr C. Frank Dewey, 
mit dem Präſidenten Cleveland und Mrs. Cleveland hatte. Der mit den präch⸗ 
tigen Bildniſſen der Beiden geſchmückte Artikel wird allenthalben lebhaft intere⸗ N 
ſſiren und die größte Beachtung finden. Der übrige Inhalt des Heftes zeichnet 
ſich, durch Abwechſlung und 1 künſtlichen Bilderreichthum aus. Vortrefflich 
iſt das Kapital „Unſere lieben Lieutenants“ von Hans Nagel von Brawe, mit 
Illuſtrationen von E. Becker, allgemein intereſſirend auch die Abhandlung über 
den Spreewald von Paul Lindenberg. Die Mittheilung „Aus dem Leben eines 
Muſikanten“ werden ſicherlich viele mde finden, da der anonyme Verfaſſer 
manches bemerkenswerte Detail veröffentlicht. Im Zick⸗Zack findet ſich eine 
Fülle von Portraits und Zeitbildern vor. Unter den ſchwarzen, auf Kupfer⸗ 
druckpapier hergeſtellten Kunſtbeilagen feſſelt beſonders das doppelſeitige Bild 
»„Dorfbrand“ von C. Tattegrain. Eine Glanzummer der „Moderne Kunft“ ift 
die diesjährige Frühlings Nummer, die den Abonnenten trotz der äußerſt reiz⸗ 
vollen und farbenprächtigen eee zum Preiſe von M. 1,00 geliefert 
wird, während der Einzelpreis M. 2,00 beträgt. 
BVermiſchtes. 

Sonderbare Bitte eines Lebensmüden. Aus Wien 
berichtet das W. Frdbl. Eine tragikomiſche Szene ſpielte ſich dieſer 
Tage am Donaukanal nächſt der Franzensbrücke ab. Ein etwa 
30 jähriger Mann ſtürzte ſich von der Brücke in den Kanal. 
Der Pächter der nächſt der Brücke befindlichen Fähre, Herr Bern⸗ 
hard, der ſchon 16 Rettungswerke vollzogen hat, fuhr dem Lebens⸗ 
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Vademecum für Dilettanten. 
Eine theore iſch-praktiſche Anleitung zum öffentlichen Auftreten von Mam Trausil 


Die besten Deklamationen und komische Vorträge 
10. Auflage. Geh. Preis 1 Mark 50 Pf. 


Prologe und Eröffnungsreden. 
Für feſtliche Gelegenheiten von A. Bourset. Geh. Preis 1 Mark 20 Pf. 


„ Der Zauber-Salon. 
Vollſtändiger Unterricht in den intereſſanteſten Kunſtſtücken der modernen Salon⸗Magie 
und deren verwandten Fächern von Robin 

Mit vielen erläuternden Abbildungen. 


Von Gustav Lund. 2. Auflage mit Illuſtrationen. Geh. Preis 50 Pf. [3861] 


Schaulgeſch 


Vier, Liqueur und Branntwein 40 Mk. 
— Miethe pro Tag 4,25 Mk. 
Offerten sub. „Schank“ 
an die Exped. d. Bl. zu richten. 


eitung von Trunnſucht! 
verſend. Anweiſung nach 18jähriger ap⸗ 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ . 


ziehen, keine Berufs- 


örung, unter Garantie. np Brief a 
find 50 Pf. in Brefmarten beiufiigen. Man laninos, an, 415 M. monat. 


adreſſire: „Privat-Anstalt Villa Christina 


bei Säokingen, Baden. 1555) Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 
Thorn. deze Eine Stube zu vermietden. p innn Finden gute Aufnahme 
ron JI n.vorn. 610 Bäckerſtraßße 6, EISINATE Bracengraße 16 1 r. 


empfehlen ihr reichhaltigs 
J Lager in: 


Geheftet Preis 1 Mark 20 Pf. 


ä — Brettern, 
5 geschnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fussbodenbrettern, % 


für frohe Menschen reise. 


besäumien Schaalbrottern, Sehwarten, Latten eie. ate. 


Eichene Bretter und Bohlen, Prima -Waare für Tischler, 
Eichen-Rundholz jeder Stärke, kompl, Kumm- u. Steinkarren. 


Geh. Preis 2,40 Mark. 


Bauchrednerkunst. 


©. A. Koch’s Verlag. 


— nun ee 
tauſender Landwirthe, Beamt', 
. Lob Pfarrer, Lehrer, Vereine ze. 
über feine vorzügl. u. billig. 18 


Fabrikate hat nur Jukunft. 6. Amor in Verlegenheit. Ein amüſantes Frage- und Antwortſpiel für 
R Tres ig. 3. Neustadt W.-Pr. Liebende und Verliebte. Wunderſchön. 7. Bosco's Zauberfarten. Beſte Ausgabe. 8. Mlle. 
8 p Cigl. eusiä „ I Lenormand's untrügliche Wahrfagekarten. Beſte Ausgabe. 9. Regatta⸗Splel. Sehr 
500 Stüc Univerſal-Cig. Nr. 72 nur d Mk. intereſſant. 10. Neueſtes Kochbuch. Das Vorzüglichſte auf dieſem Gebiete. 11. Brief⸗ 

„ Havanillos⸗„ „II nur ? Mk. ] ſtener für Jedermann. Liebesbriefe, Heiraths⸗Anträge, Gratul.-, Verlob.⸗Auzeigen, Ge⸗ 
500 „ Lene „ „ I uurs Mk. ſchäftsbrieſe 2c. nebſt Antworten. 12. Das echte und ſiebente Buch Moſes. 13. Ein 
500 „ Univerſal⸗Cig. „21 nur 10 Mk. ſchznes Liederbuch. 14. Komiter und Coupletſänger. 15. Afrikaniſcher Schnell 
[Nr. 21 iſt 10 Erm. lang, 4 Etm. Umfang Photograph. Neu! Scherz! 16. Taſchen⸗Automat, int. für Jung u. Alt. 17. Das Ge⸗ 
und hochf. Qualität. — Alle 4 Sorten nur heimnib. 18. Die Blumenſprache. Die Bebeut. der Blumen zur Anwendung in geſell⸗ 
aus ff. überſeeiſchem Tabak gearbeitet. ſchaftlichen Kreiſen. 19. u. 20. Zwei Wegweiſer, um ſich die Liebe und Achtung der 
Ser. un 21. wit 


Damen und der Herren zu erwerben. blelbuch. 22.26. Fünf prächtige 
DP reuzs., v.39U M 


Einnahme fur 
— ab- 
(1573) 


auch ohne Vor⸗ 0 t 
Scherzkarten. 27.— 30. Vier ſchöne Gratulationskarten. Vorſtehende 30 Gegenſtände 
ee ich bei Einfendung von 1 Mk. 80 Pig. franco nach allen Orten. Nahe und 


Pf. mehr. Bei Nachnahme erfolgt Zuwendung in 2 Theilen wegen Porto - Erſparniß. 9 


8 


Franco, 4 wöch. Probesend Außerdem offerire ich, jo lange der Vorrath reicht, das reich illuſtr. Prachtwerk 

1 4 ere ere, Br Kufludung Gmin 2 ji ar Beben une Sk 
70 Pf. u. ebenſo reizende ; “ eiſe um elt“ f. 25 Pf. 

2 erfandtgefihäft von Albert Walen, Verla Kommandantenſtraße 18. » 


Bekanntmachung Bekanntmachung 


An der Hilfsförſterei Thorn⸗Bromberger 
Vorſtadt find ca. 340 Bund einjährige Dach⸗ 
weiden (Bindeweiden) zum Preiſe von 40 
Pfennig pro Bund einzeln und in größeren 
Poſten (billiger) zu verkaufen. 

Anweiſungen auf jede gewünſchte Anzahl 
Bunde können täglich von der Kämmerei⸗ 
Forſtkaſſe (Rathhaus 1 Treppe) in Empfang 
genommen werden. 8 

Die Verabfolgung erfolgt durch den Hilfs⸗ 
förſter Neipert⸗Bromberger Vorſtadt. 

Thorn, den 7. April 1894. (1560) 


Der Magificat. 
Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
das Rohrnetz der Waſſerleitung von Montag 
den 16. d. Mts., Morgens, 8 Uhr bis 
Dienſtag, den 17. d. Mts., Morgens 8 Uhr 
geſpült wird, und der Druck infolge deſſen 
während dieſer Zeit bedeutend abnehmen 
wird. (1585) 

Thorn, den 11. April 1894. 


Der Magiſtrat. 


Ichwanen- Apotheke 
in Mocker 


empfiehlt ihre vollftäudig neu ein ; 
gerichtete homöopatb. Offizin. 
Sämmtliche 


homöop. Arzneimittel 


werden genau nach der homöopathiſchen 


Pharmocopoe angelertigt. i 1334) | ws 
Sam Alnvierfimmen, 


Repariren von Klavieren 


für Stadt und Umgegend 
empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 


Th. Kleemann, 


Gerſtenſtraße 10 Ecke Gerechteſtraße. 550 


BBeſtellungen werden auch 
per Poſtkarte entgegengenommen, für 
gute Arbeit wird garantirt. (753 


Möbelverkauf. 


Kleines elegantes Sofa mit dazu ge⸗ 
hörigen Seſſeln, 1 Spiegel 1 Bild. 
N. Hirschfeld, 

Culmerſtraße 6. 


Berliner 


Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, Klein Mocker. 


Phofonraphilhes Atelier 


ruse & Carstensen, 
W Schloßſtraße 14 
vis-à-vis dem Schützengarten. 


Nähmaschinen! 
30% 


billiger als die Konkurrenz, da weder reiſen 
laſſe, noch Agenten halte. 

Hocharmige Singer unter en Ga⸗ 
rantie, frei Haus und Unterricht für nur 


60 Fk. 


Maschine Vogel, Vibrating Shuttle 

Ringsehiffehen Wehler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 Mrk. ar. 

Reparaturen ſchnell, jauber und billig. 

Waſchmaſchinen m. Zinkeinlage 
von 45 Mk. an. 

e Prima Wringer 36 em 18 Mt. 
Wüschemangel maschinen 
von 50 Mk. an. 

Meine ſämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
M der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille erhalten. 


(1800 8. Landsberger, 


— Coppernikusſtraß 22 
ee eee 
Lorseis 


ueueſler Alode 
ſowie 
Geradehälter 
Nähr⸗ und 
Umſtands ⸗ 
Corſets 
nach fanitären 
Vorſchriften. 
Neu! 


(1417) 


empfehlen 


Lewin & Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


— 2 — , 


T die neueſten 


apeten 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 
J. Sellner, Gerechteſtr. 


apeten -u Farbeugro 


Elias 
Büstenhalter 
Corſelſchoner 


handlung. 


Muſterkarten überallhin franco. [2 
möbl, Zimmer mit Nebengelaß ver- FE _ R 
ſetungshalber zu verm. Bankſtr. 4.) NER 


betreffend die gewerbliche Fortbildnnasſchule zu Thorn. 
Die Gewerbeunternehmer, welche ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, weiſen wir 


hiermit nochmals auf ihre geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter zum Schulbeſuch! 


in der hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden und anzuhalten bezw. von demſelben ab⸗ 

zumelden, wie ſolche in den 88 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 wie 
folgt feſtgeſetzt iſt: er 

:$ 6. Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beſchäftigten, noch 

nicht 18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem ſie 

ihn angenommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule bei der Orts⸗ 

behörde anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus der Arbeit 

entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. Sie haben die zum Be⸗ 

ſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig von der Arbeit zu entlaſſen, 

daß ſie rechtzeitig und, ſoweit erforisclich, gereinigt und umgekleidet zum Unterricht 

erſcheinen können. 2 

$ 7. Die Gemwerbeuntz: nehmer haben einen von ihnen beſchäftigten gewerb⸗ 
lichen Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts gehindert ge⸗ 
weſen iſt, bei dem nächſten Beſuche der eee hierüber eine Beſcheinigung 

mitzugeben. Wenn ſie wünſchen, daß ein gewer 8 

Gründen vom Beſuche des Unterrichts für einzelne Stunden oder für längere 

Zeit entbunden werde, ſo haben ſie dies bei dem Leiter der Schule ſo zeitig 

zu beantragen, daß dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung des Schulvorſtandes ein⸗ 

holen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und Abmeldungen überhaupt nicht, oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Geſellen, 
Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den 
Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz oder theilweiſe zu verſäumen, werden nach dem 
Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark, oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 
3 Tagen beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß wir die in der angegebenen Richtung 
ſäumigen Arbeitgeber unnachſichtlich zur Beſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Hrn. Rektor 
Spill im Geſchäftszimmer der Knaben⸗Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 8 Uhr 
Abends zu erfolgen. 

Thorn, den 3. April 1894. 


Der Magiſtrat. 
Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
BE" Culmerstrasse 13, 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach 
baupnlizeilichen Bestimmungen aus. 
3 


(1474) 


Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. ag 
Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Hrtheilung von Rath unentgeltlich. 


Soor 


Die erſte im Jahre 1871 in Deutſchland gegründete Italieniſche 
Wein⸗Import⸗Geſellſchaft 
Societä Enoloyica Italiana, Raffo u. Co., 
Morsasco-Berlin 
hält Lager der beliebteiten und befteingeführten Marken ihrer Ztalienifchen 
Weine zu Originalpreiſen bei Herrn A. Wollenberg, Chorn. 
Neuſtädt. Markt 16. 


* 


Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
Bau hölzer zu billigſten 9 Preiſen. Julius Kusel. 


* 
* 
— 


wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt, 


. 1.— u. 2.—. 
Dieses Präparat wird mit grossem Erfolge 
„gegen Rhachitis (sogenannte eng- 
lische Krankheit) gegeben u. unterstützt wesentlich die Knocehenbildung 
N 


2 D a. 10 
Sohering’s Grüne Apotheke "alu N. Chaunsestr. 2. 


Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und grösseren Drogen -Handlungen: 


E XIX Grome N 
7 I ı ® 2 D 9 ® 
Stettiner Pferdelotterie 
2 Ziehung unwiderruflich am S. Mai 1894. 

1 Nina ö 

E Ib e 90055 L. Magen- 
10 kquipagen = Pferden 
Loose à nur 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos (Porto und 


= Gewinnliste 20 Pfg. exıra) empfiehlt und versendet auch gegen 
Briefmarken das General-Debit 
i Berlin W., Hotel Royal. 


8 Carl Heintze, nter den Linden 3. 


Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. 
EEE nn EEE. 


W Telgr. Adr.: Glückseollecte Berlin. AS 


Bonner Victoria-Lotterie 
Ziehung 8. Mai er. 

5 Hauptgewinn 20000 Mark baar. 

Loose nur 1 Mark, 11 Loose 10 Mark. porto und Liste 30 Pf. extra. 


Hamburger Rothe Kreuz-Lotterie 
Ziehung 18., 19. und 20. il er. 

3 Hauptgewinn 50000 Mark baar. € 

Loose à 3 M. ½ Antheil 1,75, / 1M. Porto u. Liste 30 Pf, extra, versendet & 

M. Meyer's Glücksecollecte, Berlin O. 17. G : 


licher Arbeiter aus dringenden | 


Prima Saatwicken, 


Zur Perſtellung non 
0 15 2 * 1 
b..eidewänden, Closstaulagen 
2 etc. p. p. 
empfehlen wir unſere 
„Patent Gusswände mit Rohr- 
gewebeeinlage.“ 

Dieſe Wände können ihres geringen Gewichtes 
wegen ohne beſondere Unterſtützung auf jeden 
Fußboden geſtellt werden, ſind ſchallſicher, und 
men den denkbar kleinſten Raum fort und ſind 
ebenſo ſtabil als eine maſſive Wand aus Ziegel⸗ 
ſteinen. Herſtellung geſchieht einfach und ſchnell 
ohne nennenswerthe Störung zu verurſachen. 

Wegen der unbedingten Feuerſicherheit jeder 
Holz⸗ oder Bretterwand vorzuziehen. Von der 
Vorzüglichkeit dieſer Wände kann ſich jedermann 
ddurch Beſichtigung der bereits bei mehreren 
bieſigen Bauten ausgeführten Anlagen ſelbſt 
überzeugen. Prima Zeugniſſe vorhanden. 


= NER = Ulmer & Kaun, 


Tuchlager und 
Maaßgeſchäft für 
neueſte Herrenmoden 
Doliva & Kaminski 

Thorn, 
Artushof. 
Den Eingang 
ſämmtlicher Neu⸗ 
heiten für kom⸗ 
mende Saiſon 
zeigen ergebenſt an. 


Culmer⸗Chauſſee 49. 


Nähmaschinen | t. 
aNMascaınen | Zeugniss. 
Hocharmige Singer ⸗Tretmaſchinen, deut⸗ 3 Die Gußwände ſind als innere Scheidewände 
ſches Fabrikat 1. Ranges, mit den neueſten überall da anwendbar, wo für eine maſſive 
praktiſchen Verbeſſerungen verſehen, ſolid Wand die nöthige Unterſtützung fehlt und wo 
elegant und von größter Leiſtungs fähigkeit der Raumgewinnung 75 eine möglichſt ge⸗ 


offeriert unter 3jähriger Garantie, frei Haus ringe Wandſtärke erwünſcht ift. Sie find in 
und Unterricht, zum Preiſe von Mk. 50, dieſer Hinſicht, wie insbeſondere auch, was die 
60, 70, 75. Ringſchiffchen und Wheeler & Feuerſicherheit anlangt, den bekannten Rabitz⸗ 
Wlison Maſchinen zu billigſten Preiſen. wänden gleichzuſtellen. Auch ihre Standfeſtig⸗ 
Theilzahlungen von 6 Mk. monatlich an. keit genügt allen in dieſer Hinſicht zu ftellenden 
Reparaturen ſchnell gut und billig. N da ſie 97 Pak — 7 5 
erhalten, welche in gewiſſen änden je na 
M. Klammer. Brombaſtr. 84. der Spannweite werden. Thüren 
und Fenſteröffnungen laſſen ſich mittelſt eiſerner 
oder hölzerner Rahmen ohne Schwierigkeit in 
den Wänden anbringen, wie ebenſo vorhandene 
Oeffnungen durch die Gußmaſſe geſchloſſen 
werden können. Nägel und Schrauben haften 
in den Wänden gut und ſicher. (1088 
Bromberg, den 7. November 1892. 
C. Meyer 


Vegierungsbaumeiſter und Stadtbaurath. 


Alete 


Rothklee, 
Thymothee, 
Seradella, 
Luzerne, 
Gelbe u. blaue Lupinen, 
Hafer u. Gerste, 
Weizen, 
Sommer-Roggen ete. 
(1239) 
H. Safian. 
beiße und farbige 


Oefen 


mit den neueſten Ornamenten offerirt 
billigſt, auch mit Setzen. (1500) 
Salo Bry. 


beim Einkauf von 


* 


viel Geld ersparen Will 
der bestelle die 
neuesten Muster 


der %&3 
Ostdeutschen Tapeten-Fabrik 


Gustav Schleising, 


Bromberg. 

Dieselben übertreffen an ausserge- 
wöhulicher Billigkeit und überraschender 
Schönheit alles andere und werden auf 
Verlangen überallhin franko gesandt. 


Victoria Tapete! 
Grösste Neuheit, vollendet in Zeich- 
nung und Colorit, koncurrenzlos im Preise 


1. Hale darf al 4 öhnlich 
Metall. und Holzsärge ||"... 
BES billiaft bei 


offerirt 


} 
| 


O.Bartiewski, 
A. & G. Dreyer 


Seglerſtraße 13. (490) 
Hannover, Dreyerstrasse 


Künfl, Zähne u. Nomben 
Hof-Schönfärberei 


werden jauber und gut ausgeführt von 
D. Grünbaum, 
appr. Heilgehülfe und Za u. chemische Waschanstalt 
Seglerſtr. 19. für Herren- u. Damengarderobe, 
Möbel - Stoffe, Sammet, Seide, 
Spitzen, Gardinen, Federn, Hand- 
schuhe u. s. w. 
Annahmestelle in Thorn: Ida 
Behrendt, Altstädt Markt, 
Kurz-, Woll- u. Weisswaaren-Handlung. 


hnkünſtler. 
1703) 
9 * 


EEE 
H Schneider, 


Atelier für Zahnleidende. 
Breiteſtr. 27, (1439) 
Rathsapotheke. 


| 


Unentbehrli 
für Plerdebeſttzer 


ſind meine Mittel gegen Krupp 
und Kolik. Für ſichere und ſchnelle 
Wirkung übernehme ich jede Garantie. 
Die Mittel ſind kinderleicht einzugeben. 
Alle Schmieren, Salben. Bähungen 
und Räucherungen fallen fort weshalb 
die Heilung äußerſt bequem, leicht und 
billig iſt; pro Pferd 1—2 4 (1169) 

Ad. Glass in Croſſen b. Wormditt. 


+ Hoffmann- 


r 


und Harmoniu 


Tchmerzloſe 


G Labn-Uperationen, 


künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewensohn, 


Breiteſtraße. 21. (2495) 


Die Gross» berae Denkmünze 
d. Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 
für neue Geräthe erhielt 1892 der 


Bergedorfer 
ALLE As 
Hand-Separator. 


MS Liefer) 


2 x unter Garantie z. Fabrikpreiſen, aus 

© L 

1500. 2100 Ki — Er en 

8 i ! Pferdekratt "Mi. 1150 3 Hoffmann, 

® 80 co = m. —.— erlin 8 W. 19, Jeruſalemerſtr. l. 

3 i l 5 

3 n „ 200 Deutsche Gesundheitstapeten 

re 25 b. 300 L. abſeifbarer Oelfarbendruck. Prachtvolle 

= m [MeierinM 530 | Zimmer u. Vorplatzmuſter, Muſterkarten, 

2 1 2 1 en a Proſpekte, Waarenſendungen frco. Fliege's 

8 6 » Tapeten Fabrikl., Hohenhameln (Hannov.) 

5 Liter » 200] Gegen Motten und Schaben iſt 
Ber gedor fer Eisenwerk. das beite Präſervativ Kgl. Hoflief. 


Wunderlichs 131 


E Fri, PatshalyPulser. 


Eingeftreut oder in Säckchen vertheilt 
ſchützt es Winterkleider, Pelz⸗ 
ſachen, Teppiche, Piauos ſicher 
und tödtet alles Ungeziefer, à 40 Pf. 


bei Anders & Co. in Thorn. 
Lagerraum 


im Lagerhaus an d. Uferbahn zu ver⸗ 
miethen. Kittler. 749) 


Hauptvertreter für Westpreussen 
und Reg.-Bez. Bromberg 


0. V. N albom. 


Bromberg, Bahnhofstr. 49. 


Delbstverschuldete Schwäche 


der Männer Bollut., ſämmtl. Geſchlechts⸗ 
krankh. heilt iſicher nach 25jähr. ai Er: 
fahr. Dr. Menzel. nicht approbirter Arzt 
Hamburg Seilerſtraße 27 l. 
Auswärtige brieflich. (931) 


Großer reeller Ausverkauf. 


Ich habe beſchloſſen, am 1. Oktober d. Is. mein Geſchäft nach meinem Hauſe 


a = RE 


— Breitestrasse Nr. 9 


zu verlegen. Um mir den Umzug zu erleichtern, verkaufe ich von heute ab meine Waaren für jeden nur annehmbaren Preis. 
Herrenkragen leinen Afach per Ditzd. von 5 0 1,50 Mk. an. % Corſetts, elegante Facons von . . 5 1 1,00 Mk. an. 


Chemiſetts das Stück von . . 25 Pf. an. Socken Paar von r + 10 Pf. „ 
Sonnenſchirme das Stück von 5 5 x z 8 „ „ Damen⸗ und Kinderröcke, weiß, von 8 a Br 50 
Regenſchirme von 8 1 u 8 5 A A 1 ee Damen Hemden von . 2 0 A N 5 3 83 „ 
Damen⸗Blouſen von e „ Herren⸗Hemden von 3 ; 5 g 0 853 „ 
Af N 25 „ „ I Leinen, Dowlas und Shirting von „ 
Zwirn⸗Handſchuhe von 5 3 8 ki 8 1 15 „ „ ( Baumwolle Pfd. \ 0 1 A 5 . „1,00 Mk. 

50 „ „ Shlipſe für Herren von 10 Pf. an u. ſ. w. 


Vigogne⸗Hemden von 3 r . 


Max n, Thorn, Breilesirasse, 


Kurz-, Weisswaaren- und Wäsche-Geschäft. 


1 


Staatsmedaille 1888. 


Len versuche l. vergleiche nit anderem entölten Nakaszuver 


Hildebrand s 
Deuisehen Kakao, 


das Pfund (%% Lilo) Mk. 2.40. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj d. Königs, Berlin. 
FFF 


J. Baermann 


Malermeister, 

Thorn, Strobandstr. 17. 

Empfehle bei vorkommenden Bedarf 
Tapeten, 


welche ich um das lästige Auswählen zu 
/ ersparen, in reichster Auswahl der heuti- 


/ Farbenton entsprechend, am Lager halte. 


Fa caden- Anstrich 
unter Garantie der Lauerhaftigkeit. 


Der einzige gute Thee! 


1 Q 


Hussisches L. Bock. Baugeihäll, 
Thorn, Strobandſtraße 16, 


empfiehlt 250 zur Ausführung completter Bauten, ſowie Reparaturarbeiten, 
u 


Iher- Depot 
chlüſſen au die Waſſerleitung und Canaliſation c. ꝛc. 


St Ve teroburg bei billiger Preisberechnung. 


Mit Zeichnungen, Koſtenanſchlägen und Baugeſuchen ſtets zu Dieuſten 
. Stallhofstu. 5. A zu Ausführung ertheilter Aufträge auf Wunſch in kü zeſter Kriit, 


MIIZ Brand | Rotlauf 


der Thiere (Schafe, Rinder, Pferde) m der Schweine 
Zur Bequemliehkeit unserer Kunden 77 771 * 5 Tee 557 an 1 0 1 N werden 3 hen Sch: bekämpft durch die 
i } 1 is in , ½, ½ u. ½% Pfd. Preis in Original-Packung incl. Zo 8 i 
. M. 5650 pi per . 255 Pid unter Nachnahme. Bei 3 Pfd. er (760) Pu steur ſchen S utzimpfungen, 
e eee r f 7 ten welche in Oeſterreich⸗Ungarn, Frankreich, Spanien ꝛc. allgemein im 
Thorner Rossschlächterei. IR unchener Gebrauche ſtehen und fortgefegt die großartigſten Reſultate er⸗ 
Araberstrasse, im Gasthof 3 zielen. Das behufs Herſtellung der echten Pasteur'ſchen Lymphe unter 
„zum weissen Ross“ L. 6 P W @ ER 11) F 11 u fachmänniſcher Leitung neu errichtete, für ganz Deutſchland einzig 
empfiehlt ſchönes fettes Roßfleiſch und 0 autoriſirte Laboratorium Pasteur in Et Canzleiſtr. 
nur lehr- aute Wust. (1878 Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 22, unter Aufſicht des Kgl. Württbg. Medizinalkollegi⸗ 
Iimburger Kaſe M. 3. Nachn. Werkauf in Gebinden und Flaschen. ums, thierärztl. Abtheilung, von welchem die Pasteur'ſche Lymphe E 


fd. : Dur” I 12 j a 7 85 

Hofmann, Käſeh. München. (1764) 18 Flaschen für 3 Mark. ftets friſch zu billigem Preiſe bezogen werden kann, verſendet ausführ⸗ 
—— —§— 1 1 8 0 1 anti * 7 
de" aut erh. Pianino wird z kauf. Ausschank Baderstrasse No. 19. — lichen Proſpekt mit Gebrauchsanweiſung überallhin gratis und franko 


gef. Off. P E. i. d. Exp. d. Z. 


Gänzlicher Ausverkauf. 
ADOLEN BLUHM, 


reiteſtraße 37. 


Die Reſibeftande S 


meines ziemlich großen Lagers habe ich nochmals im Freise bedeutend herabgesetzt, 


um ſchnell damit zu räumen. 
gr Für eine der erſten 


Berliner Damenmäntel- Fabriken 


habe ich für kurze Zeit Commissions-Lager nur Neuheiten in Jaquettes, Regen- 
mänteln, Capes übernommen, welche zu Habrikpreisen verkauft werden. 


ADOLPH BLUHM. 


5 Drud und Verlag der Matphbugbruderei Erg Idee In Ther. 


